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ﬂllgt‘meine

:Schweijerifdhe Militd m?,eutung.

Organ der fdweizevifden Armee,

e L SN

Ber Sdywei, ,_militirjtitfd)tiﬂ XXIIL Jahrgang.

ﬂafel 9 ‘chbruar.

1L sat)tgang 1857

Nreo. 3.

Die {dwelyerifdye Militarzeitung exfdycint yweimal in der Wodye, Jeweilen Montags und Donncritags Abents,

@nbe 1857 {ft franco burd) ble ganye Scyweiz Fr. 7. —.

Dcr Preis big

Die BVeftelungen werden divect an dle Berlagshanblung ,die Schweig-

banfer'fche Werlagsbuchbandiung in Pafel” adreffirt, ber Betvag witd bei ben auswdrtigen Abonnenten durd) Nadmahme erhoben.
Berantwortlidie Revattion: Hand Wicland, Kemmantant.

=

@inladung jum Xbonnement,

Die Militivjeitung erfdheint wie bidher jweis
mal per Wodie und Poftet per Semefter franfo
durd) die gange Shiweiy Fr. 3. 50 ; die adht febh:
Tenden Nummern ded J[anuard werden durdy
beliebige Doppelnnmmern evfesst, fo dafi der
Qabrgang 1837 gleidy ftavt fein wird wie dev
von 1836. Wir laden die H. Offiziere evgebentt
3 3ablreichen Abounementd ciu nud ecfudien fie,
fich diveft an und ju wenden, da die Poftimter
Feine Abonnements aufier bei BVeginu ded Ses

. Den bishevigen WAbonnenten fenden wiv dad
Blatt nuverdndert ju nud werden mit der viers
ten Nummer den BVetrag nadhnebmen. Wiinfdyen
Sie e8 nidt mebr, fo bitten wir die erfte Nums
mer 3un refitfiven.

“ RNetlamationen belicbe man und frantivt Jus
sufenden, da die Sduld nidht an uns liegt; jede
@ppedition wird genan tontvollivt, ehe fie anf
die Poft gebt. Wervdnderungen im Grad bitten
wir und vedhtgeitig anzugeigen, damit wir die
betreffende Advefie dndern tdunen.

Wir empfeblen nunfer Vlatt dem Woblwollen
der HO. Offizieve.

BVafel, 1. Febenae 1851,

Sdyweighaufer’[dye Verlagsbudyhandlung,

Audy ein Wediirfuifs.

ALS feiner Jeit dad cidg. Polytechnifum in Jiivid)
gegriindet wurde, fprachen wir mebrfach den Wunfeh
ang, ¢8 moge anch cin Lebrfud! fiiv vic militdrifchen
Wiffenfdaften gefchaffen werden; dicfer Wunfd
fand Antlang bei mebreren unferer hervorragendten
Staatéminner, wurde aber bei der Distuffion in
den ¢idg. Ndthen giemlich fchudde befeitigr. BViel.
Leicht findet er mehr Beviidiichtigung jest, wenn er
wicderum auftaucht, wo das Bediirfuif nach cinem
1olchen aungenfcheinlich nadhgemwiefen werden fann,

€8 ift wobl nicht ju vicl behauptet, wenn wir fa.
aen, Yaf das cidg. Polntechnifum die PAansfchule
der Offisicre unferes Genie’s und unferer Avtidlerie
fein rird. Dic meiten jungen Leute, die fich in dem.

felben ausbirden, gehoren fpdter venjenigen Berufs.
flifien an, aus denen fich das Offiyiersforps ves
@cenie’s und der Artilleric vorgugdweife crgdngty ¢f
titgt daber auf der Haud, welche BVortbeile mic dex
Miglichfeit verbunden find, ibnen fchon wibrend
idrer allgemcinen Ausbildung cinen Theil des Hdbe.

‘rett militdvifchen Unterrvichtes gu gewdbren; mandhes

a8 fih bei reifern Sabren nur miibfam cinprdgt,
wifrde bicr fpiclend cricent und der Afpivant, der
vicfen Kurd abfolvive hatte, wiirde gans anders vor.

Blecitet in den militdrifchen Unterricht treten, alg

Jepe gmvcilen gefchicdt.

‘€ verftebt fich wobl von felbit, daf, wenn wir
von cinem Leorftubl der Kviegswiffenfchaften fpre.
chen, darunter nicht cin Lebritubl fiiv die Velotons.
fdyule vertanden ift; unferer Nnficht nach follre alles,
was auf dic Elementartaftif der cingclnen Waffen
Beyug bat und was reglementavifch fepgefede i,
nur febr voriibergehend befprochen werden, nur o
weit alg notbig ik, um den Begriff fefguftcten, da.
gegen wdren die bobere Taftif, vie Tafeif der ver-
bundenen Waffen, die Armecorganifationslebre, die
bobere Watfenlehre, die Feldverichansungstung, dic
permanente Befeftigung und endlich die Grundidpe
der Strategic, verbunden mit der Kricgdgefchichte
ald Hauptlehrgegenitinde gu betrachten; audy die fo-
genannte Generalabwiffenfchaft fonnte in den Be.
reich des Unterrichted gegogen werden.

Rehmen wir cinen dreifdbrigen Kurfus an, 1o wd.
rven die Facher ctwa folgendermafen ju vevtheilen:
Grftes Fabr: Waffenlehre, Armeeorganifation, Ters
rainfebre. Jweites Fabr: Taftif der verbundenen
Waffen, Feldoer{chanzungstunit, Drittes Jabr: per-
mancnte Befetigung, Strategicund Kricgdgefdhidyte.
Qn cinem diefer Kurfe wdre je nady den Anfichten
ded Qebrers die Gencraltabswiffenfchaft vorzutra.
Das Terraingeichnen fowic das Rlangeichnen iiber.
baupt geboven an fid) fchon in dad fepige Programm
ded Polytechnitums und braudben daber hicr nidyt
erwdbnt ju werden, Mit 3 hochtens 4 Stunden per

“Wodhe tonnten die obengenannten Theile ver Kriegs.

wiffenfdhaften gendigend behandelt rwerden, fo daf dic
Sabiiter wirflich etwas lernten und der Lebrer nidhe



su ciner geribefiden Oberfdchlicheit qqmungm
wiirde.

Dic Kodew wer Ciariditung fommen taum in Beo

teacht, indem ¢d fich Boehtens um dic anfindige
Vefoldung sweice Lebrer bandelte, Die jungen Lenee

feroft, dic ibren Eiinfrigen Beruf als BVaterlandsver.,

theidiger gerne im Nuge behalten, wiirden fich gewif
mit Freuden dev vermebreen Nrbeit untergichen und
die Friichte dicfer Einvichtung ddirfren fich fehon
nach wenigen Sabren geigen.

Wir haben oben gefagt, das Beviirfui nach cincr
folchen Cinvichtung fonnc augenfdeinlich nachge.
wicfen werden, Dariiber nur wenige Worre! Die
[ebten Wochen baben uns wicderum gezeigt, vaf
3. B.odte Offisicre ded Genevaltabes bei weitem
nicht auf der Stufe der Audbildung iteben, die wiin.
febensrerth whre; wiv wellen bicy nun nicht in das
Gcfchrei gegen die ,Oriinen” cintinmen, 2as mei-
ftens von Leuten crhoben wird, dic felbft faum eine
Kompagnie ovdentlich fibren tonnen s wiv wiffen feby
gut, wo die Schuld darvan ju fuchen it und wabrlich
nicht der grofere Theil der Schuld faldt den Senes
raltabsoffisicren gu, foudern cinem Soitem, vas
iboen bartndctig, fo gu fagen, jedes Mittel gu ibver
mifitdrifchen Augdildung verweigert, oder wer wil
mit cinem Offigicy rechten, der nachweifen fann, da
er feit Sabr und Tag in feinen Dicnf berufen wor.
den it daf er Feine Gelegenbeit gebabt habe, aber
auch gar Feine, um fich frgendivie prafrifh ausu.
bilden, wenn ibm im Momente dev BVerwenduug die
nithigen Kenntniffe abgeben, @egmubwm&rib%
fache follte man gerecheer fein, wenn man in gewiffen
Kreifen tiberbaupt gerecht fein wolte dem gegentiber,
was in der Armee freimilig geleifict wivd.

Wie fann aber diefem offen ju Tage tretenden
Ucehelitand begegnet werden, wenn man nun einmal
nicht meby audgeben will — und grofc Hoffnung,
daf diefer Wille niche obfiege, ift nicht vorbanden—
als daf man cinen Theil ded ndthigen Unterrichees
in die Nusbilvungszeit der Fuacnd verlege, daf man
das ¢idg. Volntechnifum als vic PAansichule unfe.
rer Gencralftabsoffigicre. Yotoic ter Offigicre unferce
Socgialvaffen (Kavaleric und Schiisen abgerechs
net) betvachtet und demgemdf fon Vrogramm cre
weiterse, ,

Moglich, daf man iber vieven Borfdhlag wicder.
um dic Achfeln gucdt! Glcichviel! Wiy betrachten
ibn als cinen nothwendigen und wer dem Vaterland
cine fcblagfabige Armee und diefer rmee cine tiichs
tige Secle fichern will, wird gewif vagn fimmen.

@in znnetﬂ)ﬂblet GCupfang.

Wir lefew in der S{orrewonbmg s St. Galler
Tagblattes folgende riibrenve Schilderung ves Em.
pfangsd der beimfebrenden Sanerehodier:

oHntcr allen gudgegogencn Schweigertruppen. ha.
ben obne Freifel dic Appengel.Qnncrbddler bei
der Riidlebr an den bHeimifchen Herd den wirm.
ften, freudigfien und viclciche auch den gldngendfien
Cmpfang gefunden. Marid LichtmeR 1857 wird anf

10

—

viele Sabrgtbme binaus cin denfwiirdiger Freuden-
tag in deu Appenpelier Bergen feing man wird nosh
Tange von Yicfent fchonen Tage mﬁ‘buw, an. bem
vicle taufend Sevien fich vaccrldndiich geboben fiFhl.
ten und Taufende von Augen in Thrduen ver Riip.
rung und des Pantes gldngten,

Geit ver Flecken Appengel frebe, it v nod nic fo
feftlich, fo berrlich gefchmiickt geweien. Giinf grofic
Chrenbogen aus Tanncarcifig. bunten iichern,
Bindern und tindlichen Blumen woibten fich vom
Cingange bis jum. Ausgange ded Orees diber der
Souptftrafe und prangten mit Wimpeln, Wappen,
begeigerten Fofchrifren und biibychen Blumenam.
pein. Hunderte von Fabuen und Flaggen griften
von allen Haufern und felbff an den altersbraunen
Wobnungen der Nebengdbchen faggte das cidgendf-
fifche Kreuy noch an den duferen Dadygicbeln, Bes
den Hausdtbiiven aller Offigicre und audy ves wadern
Feldpredigers waren bunte, prangende Shrenpfors
ten crvichtet. Reich und Avm, alle Sinwobner des
Flekend (mit wenigen Ausnabmen), hatten gewett.
cifert, den aus dem Felde beimgefebreen Briidern
nach Krdfeen ibre Freude ju begeugen und woblver-
diente Ehre gu erweifen. Am fchomien aber war dick
auf dem Landsgemeindeplap gelungen, Hier erhob
fih cin groficr gothifcher Bogen, deffen cincr Pfeiler
mit den Morgenfterncn. Speeren, Lanzen, Kolbew,
Streitdgten und Schlachefchwertern der alten Jeit
und cinem Riteer in voller Riiftung gefcbmiickt war,
danchen die qwei alten Kricgditandarten mit dem
fchreitenden {chwargen Diven mit:blutrothen Rdgeln
und grofer Junge, wabrend am andern Pfeiler die
Glinten, Sdbel, Trommeln, Horner und Fabnchen -
der-NMeuseit ergldngten, aleich alé wollten fie ande.
ten: Was die BVdter gu ibrer Jeit mit Lange und
Kolbe fiir's Vaterland gethan. dasg wollen wiv hewte
mit- unferen Watfén thun. Am Spipbogen der . Eh-
venprovte aber waven, berwslbt vom eidgendffifchen
Banner, finfyedn von den in den alten Kricgen ev-
oberten Fabuen aufgeftectt, cin ernfter ehrwiivdiger
Anbli€, Da flatterten die Feldgeichen und Wappew
von Feldfird) und Sargans, von Tyrol und Hobien.
cmd, das Banner von Koniang unt dic Deutfhher-
renfabne, die Genuefer- und BVenetianerfabiue und
das Fddufeim ,der bundert Teufel”. €8 war ¢in
treflicher Oedante, bei dicfom Anlaf dom Bolfe ju
seigen, daf vic Witvordern auch meby fonnten, ald
Kafe machen, und ¢6 ju evinnern, daf cin freics

BoIflcin auch ju allen Jeiten cin friegdtiichtiges

und fricgsbereites fein miife. ,
Den gangen Morgen wogten BVolfsfcdhaaren burd;

den gefcbmiicEten Hauptort und mit wabrer Ehriuvcys

betrachteten fie befonders jene alten Kriegstropbden.
Bom Ratbbaus prangten die drei {chonen groficn
Rathsfabnen, Nady Mittag wurden dic Maffen im.
mer dichter und endlich fo grof, wic fie Juncrrhe.

| ven noch nie beifammen gefeben. Nus allen fernen
Bergbiitten war das BVolf berbeigefromt. ,WMan

fonnte deei wadere Landdgemeinden draus machen,
mcinte Giner, und v hatte nicht fo dnvedhr, Gegen
halb 4 Uhr geigten die Movferichiiffie an, vaf dad

-Halbbataiion Dibler dic Landesgrenge ouf Menglen-



	Auch ein Bedürfniss

